
S'war töricht

Autor(en): Spahn, T.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerisches Freundschafts-Banner

Band (Jahr): - (1932)

Heft 16

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-564215

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-564215


die homosexuelle Veranlagung eines Bewerbers an und für
sich als ungenügende Grundlage in psychischer und phy -
sischer Beziehung für die Erteilung eines Wirtschaft -
patentes erachtete Ganz selbstverständlich erscheint
es auch uns,dass die weitern moralischen Grundbedingungen

eines Patentbewerbers von der Finanzdirektion nach -
geprüft werden müssen und dürfen,Jedoch gpnügt die
homosexuelle Veranlagung an sich keinen Falls zur Ab -
Weisung eines Begehrens1. Ebenso ist es klär,class Lokale
deren Inhaber oder deren hauptsächlichste Kundschaft
homosexuell veranlagt ist,zu geheimen Brutstätten oder
gar Bordells des gleichgeschlechtlichen Verkehrs nicht
ausarten dürfen.In dieser Beziehung fordern und wünschen
wir nicht mehr Recht als die Hetero-Sexuellen«Wünschen
und fordern aber müssen wir unsere unbedingte Gleich -
berechtigung mit den andern Mitbürgern im Hinblick auf
die soziale und gesellschaftliche Behandlung,soweit sich
die Wahrung unserer Vitalen Interessen und unser geistiger

Zusammenschluss im Rahmen der heutigen Rechtsordnung
bewegt. Diese Rechtsordnung auch in weiterer Hinsicht
den modernen Anschauungen und Forderungen anzupassen,
ist unser nächstes Ziel. Die Grundlage hierfür ist
geschaffen :Wissenschaft und Forschung haben uns schon
längst (mit Ausschluss von Ausnahmen,wie sie eben auf
jedem Gebiete existieren) als physisch und psychisch
gegenüber den andern Mitmenschen gleichwertig erkannt
und die staatlichen Organe können sich dieser Einsicht
länger nicht mehr verschliessen. Diese Einsicht muss
sich aber auch in Praxis umsetzen.

S'war töricht!
Ich stand einmal an des Waldes Saum
Und schnitt Deinen Namen in einen Baum
S'war töricht und kindisch,ich tat es doch
Dort steht Dein Name heute noch —
S'war kindisch und töricht,doch törichter ist
Dass mein Herz diesen Namen nimmer vergisst!
Und kindischer dass ich tagaus tagein,
Mich sehne,mit Dir wieder Eins zu seinl

T'. Spahn.
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